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68. Jahrgang

Amtlicher Teil.
Gouvernement der Festung Mainz.

Hbt. Mil -Pol . Nr , 47097/22000

Verordnung.
Auf Grund des 8 9h des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 in Verbindung mit dem Reichs¬
gesetz vom 11. Dezember 1915 verordne ich für den Befehls-
bereich der Festung Mainz:

8 t
In Gewerbebetrieben, welche die Erteilung von Aus¬

künften über Vermögensverhältniffe oder persönliche Ange¬
legenheiten zum Gegenstände haben, dürfen keine Auskünfte
erteilt werden, die betreffen:

a) militärische Einziehungen,
b) den Ersatz eingezogener Arbeitskräfte in kaufmännischen

und industriellen Betrieben,
c) Aufträge der Heeres und Marineverwaltung,
d) Tatsachen, von denen der Auskunftserteilende weiß,

oder den Umständen nach annehmen muß, daß sie als
Anhaltspunkte für Anschläge auf Anlagen und Betriebe
dienen können, die für die Landesverteidigung oder
Kriegswirtschaft von Bedeutung sind. Auch die Ein¬
ziehung solcher Auskünfte ist den genannten Gewerbe¬
betrieben untersagt.

8 2
Auskünfte über Beziehungen einer deutschen Firma zum

Auslande dürfen nur mit deren Zustimmung gegeben werden.
8 3

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmung' !'
werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Sind mildernde Umstände vorhanden, so kann auf Haft
oder Geldstrafe bis zu 1500 Mk. erkannt werden.

Außerdem kann der Gewerbebetrieb ganz oder zum
Teil untersagt werden.

Mainz,  den 30. Oktober 1917.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

Bausch,  Generalleutnant.

Gouvernement der Festung Mainz.
Abt. Mil. Pol . Nr . 46 670/^ 159

Verordnung.
In meiner Verordnung vom 20. Oktober 1917 , Abt.

Mil -Pol Nr . 46 670/21 693 , betreffend Verkauf von Waffen
und Munition , sind in 8 2 Satz 1 die Worte „deutsche
Militärpersonen und" zu streichen.

Mainz,  den 6. November 1917.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

Bausch,  Generalleutnant.

Gouvernement der Festung Mainz
Abt. Mil . Pol Nr . 47416/22271.

Verordnung.
Meine Verordnung vom 13. September 1917, Abt.

Mil . Pol . Nr . 45 595/20 784 betr . Verbot der Ausfuhr
von Pferden wird mit Wirkung vom 11. ds. Mts . auf¬
gehoben.

Mainz,  den 9. November 1917.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

Bausch,  Generalleutnant.

An sämtliche Herren Bür «ermeister des Kreises!
Fch ersuche, die etwa dort vorhandenen, auf Leinwand aus-

aeaoaenen Land- und Seekarten, soweit sie veraltet und nicht mehr
brauchbar sind, an die Wiederherstellungswerkstätte der Reichs-
BekleidungssteRe, Berlin O. 34, Königsbergerstraße 26/27 unent-
geltlich abzuliefern. Die Leinwand kann, nachdem sie losgelost und
gereinigt worden ist, insbesondere zu Futterzwecken, verwendet
werden.

Rüdesheim  a . Rh., den 15. November 1917.
Der Königliche Landrat.

Freiherr von Schorlemer über den
Frieden.

Sonntag hat die erste Versammlung deS „Landesvereins
der Deutschen Vaterlandspartei für die Rheinprovinz" im
Gürzenich in Köln stattgefunden. Das Hauptreferat hielt
Staatsminister Dr . Frhr . v. Schorlemer,  der über die
deutsche Auslandspolitik ausführte , wenn nicht alle Zeichen
trügen , ständen wir am Wendepunkt und am Ende des
Krieges , der uns aufgezwungen worden sei. Er vertraue

auf den Sieg der gerechten Sache und auf die Hilfe des
Allerhöchsten. Dieses Vertrauen sei im gesamten deutsch«
Volke unerfchüttert . Die U-Bootwaffe werde ten end¬
gültigen Sieg bringen , die militärische Lage sei nie so !
günstig gewesen als heute . Von Friedenssehnsuchtsei auch
die Deutsche Vaterlandspartei erfüllt, aber nicht von Sehn¬
sucht nach einem Frieden um jeden Preis , sondern nach
einem Frieden, der Deutschlands Zukunft sichere und der
die Grenzen gegen feindliche Angriffe schütze. Amerika
werde nicht entscheidend gegen uns «uftreten können.
Leider habe man zu lange dem Präsidenten Wilson Glauben
geschenkt. Ein große » Ziel sei mit dem Sturze des Zaren
erreicht worden . Ohne Rußland würden Frankreich und
England nicht lange Deutschland erfolgreich bekämpfen
können . Nicht ein baldiges Friedensangebot werde uns
dem Frieden nähern , sondern ein baldiges Angebot des
Gegners dank dem Siege.

*

Eine neue Papstnote.
TU Lugano,  21 . Novbr . („Berliner Tageblatt ").

Die römischen Blätter bezeichnen eine neue Papstnote als
sicher. Die Note fuße auf einer Reihe sinzwischen eingeholter !
neuer Dokumente.

Französische Kirchenfürsten für den Frieden.
Gegen die antikirchliche Hetze der Pariser Blatter , be-

sonders gegen Kardinal Maurin in Lyon, verteidigt dieser
in einem offenen Briefe die friedensfreundliche Haltung
seines jüngsten Hirtenbriefes . Dasselbe tat auch Erzbischof
Landrieux von Bordeaux , der nach seiner jüngsten Rom-
reise in einem Hirtenbriefe , dessen vollständige Veröffent-
lichung die französische Zensur der katholischen Presse ver-
boten hat. den päpstlichen Friedensappell verteidigt und
Frankreich zum engen Anschluß an die Meinung des
Papstes aufforderte . Der belgische Bischof Heylen ,von
Namur besuchte auf der Reise nach Rom ,den Kardma
Maurin in Lyon und unterhielt sich mit /int über die.
päpstliche Friedensnote , die überhaupt den A . tz zur Reise
nach Rom gab. ' _ _ _

Die Friedenssehnsucht der Londoner wachst.
Nach Meldungen de- Pariser „Temps " aus London

hat die englische Regierung scharfe politische Maßregeln
gegen die in den letzten Wochen auffallend zunehmende
Friedenspropaganda durchführen lassen. In den Räumen
des „Verbandes gegen die Wehrpflicht " und der „Liga für
internationale Versöhnung " wurden Haussuchungen vor¬
genommen . — Ob die Kriegsfreudigkeit der Engländer
durch die soeben angeordnete Einberufung der Fünfzig¬
jährigen sehr gestärkt wird?

Oie Kämpfe in Oberiialien.
Vormarsch der Armeen Conrad und Below.
Die Generalstabsberichte vom 13. und 14. November

melden neue Erfolge zwischen dem Oberlauf der Piave
und der oberen Brenta . Während die Armee Below nach
der Einnahme von Belluno nach Feltre gelangt ist, hat die
Armee Conrad den tapferen Widerstand des Femdes bet.

Der Aufmarsch der Verbündeten.
(Kartenskizze brr Franks. Ltg .)

Astago gebrochen und nordöstlich die Höhenstellungen
genommen . Auch Primolano (halbwegs zwischen Feltre
und Asiago ) ist von den Truppen der Verbündeten erobert
worden . Die vierte italienische Armee ist damit auS ihren
Stellungen , die sie zweieinhalb Jahre mit allem Fleiß
und mit allen Mitteln der Technik ausgebaut hat, ver¬
trieben . Etwa noch im Gebirge zwischen den Vortruppen
der konzentrisch aufmarschierenden Truppen steckengebltebene
Ualienische Abteilungen sind endgültig vom Gros abge¬
schnitten. Wie aus der Jsonzo - und Kärntnerfront , so sind
die Italiener nunmehr auch auS der Dolomitenfront in
die Ebene hinabgeworfen worden . Man versteht jetzt,
weshalb , französisihe Militärkritiker ^schon. vor Tagen rieten.

Sie uaiiennme veeresteuung murre nicht an der Piave,
sondern viel weiter westwärts an der Etsch eine Aus¬
nahmestellung zur Neugruppierung beziehen. Jedenfalls
haben die fünf Armeen Boroevic , Below , Krauß, Kro-
batin und Conrad in wenigen Tage» eine Leistung voll¬
bracht, die einzig in der Geschichte ist, wie auch die Nieder¬
lage der Italiener nicht ihresgleichen in diesem Kriege hat.

Erbitterte Kämpfe in Italien.
Mitteilungen deS Wolffschen Telegravben . Bureau ».

Großes Hauptquartier , 20. November.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. Der Artillerie¬
kampf in Flandern nahm gestern nachmittag vom
Houthoulster Walde bis Zandvoorbe bedeutend zu und
dielt auch die Nacht über mit unverminderter Heftigkeit
an. Starke - Zerstörungsfeuer lag auf dem Kampfgebiet
bei Poelkapell « und PaSfchendaele . — Auch im ArtoiS
beiderseits der Scarpe , bei Bullecourt und Oueant lebte
die Gefechtstätigkeit auf . Feindliche Aufklärungsabteilungen
wurden im Nahkampf zurückgeworfen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Nördlich von Soiflon » und auf dem östlichen Maa »-Ufer

war das Feuer gegen die Vorlage erheblich gesteigert. Ihm
folgte gegen den Chanme -Wald der Angriff eines franzöfi»
fchen Bataillon - r eS wurde mit schweren Verlusten und
unter Einbuße von Gefangenen abgewtesen. Unser Ver¬
nichtungsfeuer zerschlug den noch mehrfach am Abend zur
Wiederholung der Angriff « sich rüstenden Feind in seiner
Bereitstellung . — Unternehmungen eigener Abteilungen
nördlich und östlich von Verdun hatten Erfol «.
östlicher Kriegsschauplatz.

Keine größeren Kampfhandlungen.
Makedonische Front . Auf dem westlichen Wardar-

Ufer drangen bulgarische Stoßtrupps in die jranzöfischen
Gräben ein und machten Gefangene.
Italienische Front.

Starke Gegenangriff « der Italiener gegen di« von auf
eroberte» Stellungen am Nordhange deS Monte Tomba
führte« gestern zu erbitterte « Kämpfen. Da » Feuer unserer
Artillerie und Maschinengewehr « lichtete die Reihe» de» in
dichten Haufen anstürmrnden Feinde », die Infanterie warf
th» in feine Ausgangsstellungen zurück. Starke » Feuer
hält in diesem Kampfabschnitt an. — An der unteren Piave
nicht» Neue ».

Der Erste Generalguartiermeister Ludendorff.

Die Hoffnung Italien ».
Zürich, 20. Noo. Die btesiae(verbandssteundlichr) „Neue

Zeitung" meldet, daß alle italienischen Militärkritiker der
Hoffnung Ausdruck geben, daß die französisch-englischen Hilf»«
truppen bereit» in den nächsten Tagen in die Kämpfe sin der
Voralpen-Zone zwischen der Piave und Brenta eingretfen
werden. Sie vergleichen die sich dort abspielenden Ereignisse
mit den Kämpfen in dem Moldaugebirge. wo die Rumänen
durch ihren Widerstand sich vor ihrem vollständigen Zu-
sammenbruch bewahren konnten.

*

Die Gefahr »es Durchbruchs zwischen Brenta
und Piave.

TU Bern,  21 . Nov Französischen Blättern zufolge
erklärt der „Corriere della Sera " zur Kriegslage: Wenn
die Truppen der Mittelmächte eine Bresche in die Stellungen
zwischen Brenta und Piave zu reißen vermöchten, würden
die Folgen für die italienische Front sehr ernst sein.

Die neue Schlacht in Flandern.
Mitteilungen des Wolfsschen Telegraphen -BureauS

Großes Hauptquartier , 2i . November.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . In Flandern
setzte das Feuer von Mittag an bei Dixmuiden und vom
Houthoulster Wald bis Becelaere aus . Zwischen Poelkapelle
und Passchendaele nahm es gestern wieder große Hestigkeit an.
— Gesteigerter Feuerwirkung an mehreren Stellen im Ar¬
tois folgten feindliche Erkundungsöorstöße, die abgewiesen
wurden. — Zwischen Arras um St . Quentin leitete starker
Artilleriekampf e- glische Angriffe ein, deren Hauptstoß zwischen
den von Bapaume und Peconne auf Cambrai führenden
Straßen angesetzt war . Während dieser den Einbruch in
unser« Stellungen in Richtung aus Eambrai erstrebte, hatten
die nördlich und südlich vom Hauptkampffelde bei Riencourt
und Bendhuille geführten Nebenangriffe örtlich begrenzte
Ziele. Zwischen Fontaine les Lroisilles und Riencourt konnte
der Gegner bis über unsere vorderste Linie hinaus Vor¬
dringen. — Auf dem Hauptangriffsfelde gelang es dem
Feinde unter dem Schutze zahlreicher Panzerkraftwagen Ge¬
lände zu gewinnen. Unsere Reserven fingen den Stoß in
rückwärtigen Stellungen auf. — Die in der Kampfzone ge¬
legenen Ortschaften, unter ihnen Graincourt und Marcoing,
blieben dem Feinde. Teile des in der Stellung eingebauten



Materials gingen verloren . — Südlich von Ven- Huille brach
-er Angriff einer englischen Brigade verlustreich zusammen.
— Bei und südlich von St . Luentin war der Artillerie-
und Minenwerferkampf zeitweilig gesteigert. Ein am Aben-
niirdlich von Alaincourt erfolgender Vorstoß der Franzosen
wurde abgewiesen. — Das scharfe Feuer in den Kampfab-
schnitten hielt bis Mitternacht an und ließ dann nach. Heute
früh hat es bei Riencourt erneut in großer Stärke begonnen.

Heere»,ruppe Deutscher Krvuprinz. Erhöhte Gefechts-
tätigkeit nordwestlich von Pinon und östlich von Craonne.
— Auf dem »stlichen Maasufer lebte das Feuer nach Ab-
wehr eine« französischen Vorstoßes in den Morgenstunden
am Chaumewalde tagsüber nicht mehr auf.

Oestlicher Kriegsschauplatz und macedouifche Frvnt
Keine größeren Kampfhandlungen.

Italienische Front.
Die Lage ist unverändert.

DerErste Generalquartier meist er : Ludendorff.
-I-

Abendbericht.

Erneute starke Angriffe der Engländer.
TU Berlin,  21 . Nov., abends. (WTB Amtlich.) Auf

dem Schlachtfelde südwestlich von Cambrai hat der Englän-
derzeit heute mittag erneut mit starken-Kräften angegriffen.
Die Kämpfe sind noch im Gange. — Am Nachmittag setzten
starke französische Borstöße auf der Front Craonne bis
Berry au-Bac ein.

Im Osten nichts Besonderes.
Aus Italien nichts Neues.

Erweiterung des Sperrgebiets.
TU Berlin,  21 . Novbr . (W. T .-B. Amtlicher Draht-

bericht.) Den Regierungen der verbündeten, neutralen und
feindlichen Staaten wurde eine Mitteilung zugestellt, betr.
Ergänzung zur deutschen Sperrgebietserklärung vom 31.
Januar 1917, wonach vom 22. November 1917 ab das
Sperrgebiet erweitert wird : 1. das Sperrgebiet um England,
2. ein neues Sperrgebiet um den feindlichen Stützpunkt auf
den Azoren, 3 das Sperrgebiet im Mittelmeer . Die Mit-
teilung macht besonders darauf aufmerksam, daß neutrale
Schiffe und die Schiffe der belgischen Unterstützungskommission,
die zur Zeit der Veröffentlichung dieser Erklärung in den
Häfen innerhalb der neuen Sperrgebietsteile , um die Azoren
und in den griechischen Häfen liegen, diese Gebiete noch ver-
lassen können, ohne daß das für das Sperrgebiet angeordnete
militärische Verfahren Anwendung findet, wenn sie bis zum
29. Nvvember auslaufen und den kürzesten Weg im freien
Gebiet nehmen.

*

Die Denkschrift.
TU Berlin,  21 . Novbr. (W. T.-B. Amtlicher Draht-

bericht.) In der Denkschrift zur Sperrgebietserklärung heißt
es : Die Vergewaltigung der Neutralen Europas durch unsere
Feinde hat sich in schärfster Weise fortgesetzt. Nicht genug
damit, daß die feindlichen Regierungen seit einiger Zeit
neutrale Schiffe, deren sie in ihren Häfen oder auf hoher
See habhaft werden können, weggenommen haben, um die
durch die Tätigkeit unserer Unterseeboote bedrohlich gelich-
teten Bestände ihrer Handelsflotte aufzufüllen und um ihre
eigene Flagge zu entlasten, versuchen sie jetzt, durch die
Anwendung zahlreicher Druckmittel, besonders aber durch
Verschärfung der Hungerblockade gegen neutrale Länder,
den vor ihrem gewaltsamen Zugreifen bisher in die eigenen
schützenden Häfen geretteten und dort aufgelegten neutralen
Schiffsraum herauszupressen und in ihren Dienst zu zwingen.
Da dieser Schiffsraum durch gewaltsame Maßregeln ergänzt
wird, so sieht sich die deutsche Regierung im Kampfe gegen
die rücksichtslose, über alle Rechte, besonders die der Kleinen,
hinwegschreitende Gewaltherrschaft Englands genötigt, das
Operationsfeld ihrer Unterseeboote zu vergrößern.

Englischer Monitor und Zerstörer vernichtet.
TU Berlin,  20 . Novbr . (W. T -B Amtlich.) 1.

Eines unserer Unterseeboote, Kommandant Oberleutnant zur
See Wendlandt, griff am I I. November an der syrischen
Küste operierende feindliche Seestreitkräfte, die sich in geringer
Wassertiefê und hinter Netzen sicher glaubten, mit hervor-
ragendem schneid an und vernichtete einen großen englischen
Monitor sowie einen Zerstörer durch Torpedodoppelschuß.
Der Feind hatte beim Untergang der Schiffe erhebliche
Mannschaftsverluste. !

2 Auf dem nördlichen Kriegsschauplatz wurden durch !
unsere Unterseebvote fünf Dampfer versenkt, darunter zwei !
vollbeladene englische Dampfer, de bewaffnet waren.

Der Chef de» A- miralstates - er Mariae. !
•

Neue U-Boot-Erfolge.
Amtlich wird gemeldet » Durch dir Tätigkeit unserer

wurden tm Sperrgebiet um England wiederum
14 000 Br .-Reg .-To . vernichtet.

. .Unter den^versenkten Schiffen befanden sich zwei
englrsche Dampfer, die au» einem stark gesicherten Geleit-
zuge herausgeschossen wurden; der eine Dampfer war
bewaffnet. Ein weiterer englischer bewaffneter Dampfer,
der ebenfalls aus -mem Geleitzuge herauSgeschoffen wurde
war tief geladen mit Lebensmitteln nach England.

Der Chef de» Abmiralstabe » der Marine.

Waffenstillstand in Moskau.
KerenskWn Sicherheit.

In Moskau ist nach tagelangem Ringen die Ein-
stellung des Bruderkrieges erfolgt. Es lckurde— so melden
französische Blätter — ein Abkommen getroffen, wonach
die Truppen , die gegen die Maximalisten kämpften, ent¬
waffnet werden. Die Gefangenen werden ausgetauscht.
Wie die Maximalisten behaupten, erstreckt sich ihre Macht
auf daS ganze Militärgouvernement von Moskau , mit Aus¬
nahme von Kaluga , wohin Truppen des Sowjet gesandt
wurden . Die Regierung hat die Schließung der Grenzen
verfugt. Jedes Betreten Rußlands ist ohne die Geneh-
migung des revolutionären Komitees untersagt.

Die Flucht des Diktators.
Der sozialistische . Dien ", das Organ Kerenskis, er¬

klärt, Kerenski, der in Matrosenkleidung aus Gatschina
entstohen sei, befinde sich in Sicherheit . Nach feinem

Verschwinden übernahm Duchonin, Generalstabschef im
Hauptquartier , den Oberbefehl in Petersburg und zog an
der Spitze der maximalistischen Truppen in Petersburg
ein, dessen Oberkommandant es jetzt sein soll. Nach der
Flucht Kerenskis gelang es, den früheren Minister des
Äußeren Naratow , der mit den Geheimverträgen entstohen
war , zu verhaften. Ob man aber die Verträge hat, er¬
scheint fraglich. Sie werden jedenfalls in der englischen
Botschaft in Sicherheit sein. ' •

•

Sinowjew, die rechte Hano Benins.
Don eingeweihter Seite wird uns geschrieben:

„ . Smowjew ist nicht Jude , wie manche in Rußlano
und außerhalb Rußlands behaupten, die ihm sogar einen

m « mgen&en Namen beizulegen sich beeilten. Sinowjew
Russe, wenn auch nicht aus den zentralen Gegenden

des Reiches, Indern aus dem Gebiete der Ukraine, wieman ihm gleich ansehen kann.
6 n? n<F-e ^it hindurch zählte Sinowjew zu den

eifrigsten Anhängern Plechanows , den er als den Be¬
gründer der russischen sozialdemokratischen Partei über alle
Maßen verehrte. Aber mit dem Momente, wo Lenin
gegen die ganze sich an Plechanow anschließendeGruppe
der sogenannten Menschewisten mit ihrer Lehre von der
Notwendigkeit eines Zusammengehens mit den bürgerlichen
Ü -Er !*n ,̂ r?n* *!) machen begann, da hat sich auch all¬
mählich in den Anschauungen Sinowjews eine Wandlung
zu vollziehen begonnen, die schließlich zu einem endgültigen
Bruche mit seinem früheren Standpunkte führte . Sinowjew
geht bald auf die Seite der von Lenin vertretenen Gruppe
uoer und wird entsprechend seinem Temperamente zu einem

' «benso ausgesprochenen und bedingungslosen Anhänger des
neuen Meisters und der von diesem vertretenen Anschau¬
ungen, wre er es früher gegenüber Plechanow und den
von diesem getragenen Ansichten war . Bon nun an lebtler

danne der Leninschen Ideen und geht ganz in
eines Jüngers des neuen am Horizonte des

russischen Sozialismus aufgetauchten Sterns auf. Eben-
wwenig gehört Sinowjew zu jenen verdächtigen Existenzen,

denen es gegenwärtig in der russischen Öffentlichkeit
wimmelt . Wer in Sinowjew einen Hochstapler und
n «?^ benten sehen will , der legt eine vollständige
Unkenntnis seines Charakters und seiner ganzen
geistigen Physiognomie an den Tag . Sinowjew ist
alles andere als der schlaue und skrupellose
Agitator , für den er manchmal ausgegeben wird . Er ist
eher eine überschwengliche Natur , die gewiß irren und auch
rrreletten kann, aber nie gegen ihr inneres Gewissen ver-
stoßen wird . Gleich seinem Meister Lenin ist Sinowjew
etJl » “nahte seiner Idee , aber während Lenin über eine
^buste Geistesverfassung verfügt, hat Sinowjew etwas
Weichliches, ra Krankhaftes in seinem Gemüt , was im
übrigen diese unbedingte Hingabe an diese oder jene von
ihm einmal anerkannte Persönlichkeit bedingt.

Die KerenSki-Legende.
Stockholm, 20. Nov. Reisende, die au» PeterSbur,

kommend, m Haparanda eingetroffen sind, erzählen, daß nach
in der Hauptstadt eingetroffenen Nachrichten aus Pskow
KerenSki sich durch ein Revolverschub das Leben genommen
habe, nachdem sein Versuch, die Truppen der Nordfront zum
Bormarsch gegen Petersburg zu veranlaffen, gescheitert war.
Nach anderen ebenso glaubwürdigen Meldungen ist KerenSki
lebendig und in Sicherheit.

I » Petersburg herrscht Ordnung,
m sk̂ ockholm, 20. Noo. Die ausländische Vertretung der
Bolschewiki labt erk üren, daß in Petersburg Ordnung herrsche,
und daß alle Nachrichten über Pogrome revolutionsfeindliche
Lügen seren. Die Mehbrahl der Fronttruppcn sei auf sriten
der Arbelterregierung. In den Kosakengebieten herrsche noch
Uneinigkeit, du Bauern begönnen sich jedoch gegen die Kosakenzu erbeben.

Wie du « ir, s» ich dir.
ß k A^ ^ auta , 20. Noo. Die Grenzbehörden in Finnland
befahlen, daß alle Waren aus Rußland, die nach den Entente-
ländern bestimmt sind, zuruckznhaltenseien, al» Vergeltungs-
Maßnahme gegen die englische Verordnung, daß alle englischen
Dampfer mit Ladungen aus Archangelsk nach England zurück-reyren tollen.

Jaffas lassen darauf schlietzen, daß man bei den v,-.. »
mit dieser Möglichkeit gerechnet hatte. Die tfirf!u; en
Streitkräfte sind nun auf kürzerer Linie zusammenal̂ Ä
und ungebeugten Mute » zu neuen Kämpfen bereit ”9 r“Bt

Die reisefertigen Botschafter.
~ , ^ /ockholm, 20. Nov. Du amtlichen Beziehungen der
^ !!^ ^^ >tschafter in VAerSburg zur Regierung sind gänzlich
abgcbiochen. Du Botschafter sind reisebereit und warten nur
noch aus das Ende des Generalstreiks in Finnland.

Rußlands Sclbstzerfleifchung.
K-Penhage». 20. Noo, Wie aus Petersburg gemeldet

wird, tobt bei Kiew eine grobe Schlacht zwilchen de»
Loischewlki und den Truppen Kaledin».

Oie Kämpfe um Palästina.
Englands Streben nach Jerusalem.
ö-.n Erlaus der Kriegsereignisse in Palästina

lUräet  re nUrr i 0nt  englischer Seite eingehendere Be-
htd fi ß* r t fM*n9lon ro i! n Plan , der . Kulturwelt «,
zu machen Nach* ^ lhnachten Jerusalem zum Geschenk
schwerenKämp-
ftn, die die
Widerstands¬

kraft undZähig-
keit unserer tür¬
kischen Bundes-
genossen aufder
alten Höhe zeig-
ten, ist es den
Engländern ge¬
lungen, die bei
Gaza stehenden

türkischen
Truppen durch
Eindrücken des

bei Beerseba
stehenden lin¬
ken Flügels zu

überflügeln
und zum Rück¬
züge zu zwin¬
gen. Die Eng¬

länder stnd
dann längs der
Bahnlinie und
gleichzeitig un¬
ter dem Schutz
ihrer die Küste
entlang fahren¬
den Kriegs¬
schiffe längs der
Küste in der

. . . _ _
vorgestoben und haben auch diese Hafenstadt (nach ihren
Berichten) eingenommen. Sie stehen in der Linie Jaffa—
Mettschlfe. Die von türkischer Seite bereits vor sechs
Monaten getroffenen Anordnungen über die Räumung

Lloyd Georges Rechtfertigung
Eine Redeschlacht tm Unterhause . **

London , 20. November
Vor überfülltem Saale fand im Unterhause die «-

örterung über den gemeinsamen Rat der Alliierten
über die Rede Lloyd Georges in Paris statt D » T
malige Premierminister Asquith , der in einer auft.^ '
erregenden Klage- und Anklagerede am schärfsten ü» "'
griffen worden war , erklärte, er wolle jeden Streit
meiden, doch müsse er betonen, daß die Regierüna
volle Verantwortung übernehmen für alles was Äw
und unterlassen worden sei. Er wies darauf f>in öS . "
ptat m Versailles die Lage in Rußland nicht hätte beein"
stussen können, genau so wenig wie er hätte Cadmn"-
Überzeugung erschüttern können, baß die Deutschen ejwNiederlage erleben werden. ^ “ etne

In seiner Antwort auf ASauithS Rede erklärte Lloni,
George, daß die Sache der Alliierten an dem Mange a»
Zusammenwirken leide und daß seine Ausstellungen S
dem, waS geschehen sei, sich nicht gegen iraend?!̂
Generalstab oder den HöchstkommandierendendermglisL
oder einer anderen Armee gerichtet hätten. Er hätte
eine gewisse Beleuchtung des Umstande- geben wollen 2
der Mangel an Zusammenarbeit bei den Alliierten e?n
Unglück zur Folge gehabt hätte . Lloyd George fuhr soft
Man konnte sehr viel sagen über das . was Cadorna geW
batte, und darüber was man in England denke. England
sei sur .die italienische Front nicht verantwortlich

Wir müssen unbedingt eine ständige Körperschaft haben
die andauernd aufpaßt , Anregungen gibt und an die Ä
gierungen berichtet. Hinsichtlich seiner Rede sagte der Premier,
minister : Ich habe mich entschlossen, eine unangenehme
Rede zu halten (Beifall ) ; das mußte alle Welt zwingt
von diesem Plan zu sprechen, und man hat davon ne-'
wrochen, in zwei, in drei Erdteilen . Das Ergebnis meine«
Schrittes ist, da6 Amerika. Italien , Frankreich und L
land erngewelht sind, und daß die öffentliche Meinung
emgeweiht ist; das ist von äußerster Wichtigkeit 9

Lloyd George schloß: Ich habe keine Angst vor dem
waS kommen wird , wenn wir einträchtig handeln. Ich
sehe Besorgnisse am Horizont , die ich niemals verheimlicht
b°be- Es ist besser, dem Volke zu sagen, was vorgeht.
Mer ich sehe keine Besorgnisse, die meine Zuversicht
wandeln könnten. Es gibt nur zwei Dinge , die uns eine
Niederlag« hatten beibringen können. Das eine war der
Unterseebootkrieg: Wenn er uns die Freiheit der Meere
genommen hatte, dann wären in der Tat unsere Hoff,
nungen erschüttert worden, aber jetzt habe ich keine Furcht
mehr vor den Unterseebooten. Und das andere Ding?
Das tft nur der Mangel an Einigkeit l Ich unterstütze
leden Plan , der unS auf dem Wege zum Siege weiterhilft,
zu einem wirklichen Siege , einem überwältigenden Siege,
der der blutigen Welt den Frieden und Wohlfahrt bringenwird.

Nach einer Reutermeldung hat Lloyd George mit
seiner Rede einen groben persönlichenErfolg geF̂ t. Der
durch ferne Pariser Rede heroorgerufene Zwischcn all wird
allgemein als erledigt betrachtet.

Wechsel in den Reichsämiern.
t . " , Berlin , 20. November.

Die Neubesetzung der beiden Reichsämter , um die sich
die innerpolitische Unterhaltung der letzten Tage drehte, ist
nunmehr geschehen. Das Staatssekretariat des Reichs-
tvirtschaftsamtes hat einen neuen Herrn , ebenso ist die
wichtige Stellung des Unterstaatssekretärs in der Reichs-
kanzlei besetzt worden.

Der Kaiser hat Herrn Dr . Schwan der die erbetene
Ontlafsung aus dem Staatssekretariat unter Verleihung
des Königlichen Kronenordens 2. Klasse mit dem Stern
gewahrt und an seine Stelle vom heutigen Tage ab den

i Hri ett  Unterstaatssekretär für Landwirtschaft und
öffentliche Arbeiten in Elsaß-Lothringen Freiherrn von
Stein als Staatssekretär des Reichswirtschaftsamtes unter
Verleihung des Titels als Wirklicher Geheimer Rat und

berufen. Herr Dr . Schwanker über-
bekanntlich wieder den Oberbürgermeisterposten in

Straßburg i. E., den er auch vorher innehatte.
Zum Unterstaatssekretär in der Reichskanzlei wurde

berufen der Vortragende Rat im Auswärtigen Amt Geh.
Legattonsrat Wilhelm v. Radowitz . Er erhält gleichzeitig
°en Titel und Rang eines außerordentlichen Gesandten
und bevollmächtigten Ministers . Unter der Kanzlerschaft

*ru 9 o. @laeoentö,  unter Bethmann
Hollweg Herr Wahnschaffe  das Amt.

- politische Rundschau. —
Deutsches Reich.

+ Ein neuer LS-Milliarden -Kredtt wird vom Reichs-
tage angefordert . Der dritte Nachtrag zum ReichshauS-
ft? 11 « w r  Reichstage eingegangen
lft' « Alt tm § 8 die Ermächtigung des Reichskanzlers,
Aur Bestteltung ettimaliger außerordentlicher Ausgaben die
Summe von 16 Milliarden Mark im Wege des Kredits
flüssig zu machen.

+ Amtlich wird mitgeteilt : In letzter Zeit hat die Preffe
aller Parteirichtungen lebhaft die Frage erörtert , ob der
neue Vizekanzler Exzellenz v. Payer sein Mandat als
Reichstagsabgeordneter niederlegen werde oder nicht. Im
Anschluß daran hat sie vielfach Artikel 9 Satz 2 der Reichs-
verfaflung kritisiert : . Niemand kann gleichzeitig Mitglied
des Bundesrates und deS Reichstages sein.« Demgegen-
iiber ist festzustellen, daß Exzellenz v. Payer Sitz und
Stimme tm Reichstag bereits dadurch verloren hat, daß
m besoldetes Reichsamt angenommen hat ; sein
Neichstagsmandat könnte er nur -durch eine neue Wahl
wiedererlangen (Artikel 21 Absatz 2 bet  Reichsverfassung).
Nur m diesem Falle käme die Bestimmung des Artikels 9

?, Ar Reichsverfassung in Betracht. Somit hat sie
«uraett für die staatsrechtliche Beurteilung des Falles gar
keine Bedeutung.

Srattfrdd».
Das neue französische Ministerium.

Den „Baseler Nachr." wird aus Paris gedrahtet, daß
das Ministerium Clemenceau durch die Ernennung von zehn
Unterstaatssekretären vollständig geworden ist. Das Kabinett
umfaßt 24 Mitglieder.

X Das Regicruugsprogramm Clemenceaus , das der
neue Ministerpräsident vor der Kammer entwickelte, ründigt
zunächst mit aller Schärfe den Kampf gegen die Pazifisten
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L. Die Skandalaffären , die in letzter Zeit soviel Unruhe
V er das Land gebracht haben, sollen durch schnelles Vör¬
den der Militärjustiz erledigt werden. Das außen-
volitische Programm der Kabinetts bleibt ziemlich unver¬
ändert, Clemenceau verspricht lediglich die straffere Zentra¬
lisation der Oberleitung der Ententeheere. Unter den
qnterpellationen, die die neue Regierung in den nächsten
;agen beantworten muß, befindet sich auch eine, die die
Aufklärung nber die Vorbereitung des Friedens wünscht",

t - Man nimmt im allgemeinen an, daß Clemenceaus
»qbinett eine Reihe der schwebenden politischen Probleme
Mn wird , trotz des Widerstandes der kleinen Gruppe von

iLaillaux._ . _

Vom Tage.
Die Engländer in Kohlennot.

Das englische Fachblatt . Colliery Guardian " bespricht
die äußerst schwierige Lage des englischen Kohlenmarktes.
Es herrsche em Zustand der Verwirrung . Die Eisenbahn¬
linien der Kohlenbergwerke seien überfüllt mit Wagen, die
aus Kohlen warten . Alle Sorten Kohlen seien von London
und Umgegend dringend in größeren Mengen angefordert
worden als jemals zu einem vorübergehenden Zeitpunkt.
Es sei unmöglich, die Forderungen der Kohlenhändler zu
erfüllen. Der Bericht schließt: . Die Lage ist viel ernster
als zu irgendeiner Zeit während des Krieges und es ist
keine Aussicht auf eine Besserung in der nächsten Zukunft
vorhanden."

Ein erfundener Tagesbefehl Hindenburgs.
Nach dem Kunststückchen mit den gefälschten deutschen

and schweizerischen Zeitungen versuchen es die Gegner
Deutschlands jetzt mit erfundenen Befehlen des gefürchteten
Oberkommandierenden der deutschen Heere. Durch die
feindliche und einen Teil der neutralen Presse geht gegen-
»artig ein angeblicher Tagesbefehl Hindenburgs mit dem
Satz: »Alle Offiziere und Soldaten müssen wissen, daß
vom Besitz Passchendaeles das Schicksal unseres Heeres in
Flandern abhängt." Dieser oder ein ähnlicher Befehl
existiert nicht. Er ist von den Engländern erfunden
worden, um ihren geringen Raumgewinn in ein günstigeres
Licht zu setzen. Sie werden auch damit die unüberwind¬
liche Mauer , die unsere Tapferen ihnen im Westen ent¬
gegensetzen, nicht erschüttern können.

Wilson über die deutsche Konkurrenz.
Amsterdam, 20. Nov. Präsident Wilson hielt auf der

Konferenz der amerikanischen „Federation of labour" eine
Rede, in der er sagte, daß Deutschlands Leistungen auf
materiellem und geistigem Gebiete vor dem Kriege von der
ganzen Welt bewundert worden seien. Alle Märkte der Welt
wären Deutschland offen gewesen, und alle Kaufieute hätten
di« fast unwiderstehliche deutsche Konkurrenz gefürchtet. Trotz¬
dem wären die führenden Männer Deutschlands nicht zu¬
frieden gewesen, und Amerika habe sich schließlich gegen die
mit Unterstützung der deutschen Regierung arbeitende deutsche
Konkurrenz wehren müffen.

Amerikanische KrtegSmaßnahmen.
Haag, 20. Nov. Eine Proklamation WilsonS, die sofort

ln Kraft tritt, schließt alle feindlichen Fremden von der Be¬
schäftigung auf amerikanischen Schiffen auS, sogar von Reisen
auf eigenen Motorbooten. Die Strafe für die Übertretung
der Bestimmung ist die Internierung für die Dauer des
Krieges. Die Proklamation betrifft nur die in den Vereinigten
Staaten ansässigen Reichsdeutschen, da keine Kriegserklärung
«m andere Staaten der Mittelmächte vorliegt.

Spionage im großen Stil.
Kopenhagen, 20. Nov. Hier sind vier grobe Spionage»

organisationen entdeckt worden. Die erste stand unter der
Leitung des berüchtigten Dr . Katz: die Leitung der zweiten
lag in den Händen eines gewiffen Sokolow, der auch Sal-
varsanschmuggel betrieb; Bureau 3 arbeitete mit einer Reihe
von Tänzerinnen, und die vierte Organisation stand unter der
Leitung eine» Herrn Engelhardt, der hauptsächlichdänische
Spione nach Deutschland schickte.

War «« Amerika und Japan sich nicht vertragen.
Genf, 20. Nov. Der Abbruch der japanisch-amerikanischen

Verhandlungen wird hier als sehr ernste» Snmptom ange¬
sehen. Der tiefere Grund hierfür ist der Widerstreft der
beiderseitigen Jntereffen in China.

Soll Pvtatn kaltgestellt werden?
Rotterdam , 20: Nov. Clemenceau soll eine umfangreiche

Änderung in den ftanzösischen Kommandostellen planen.
Petain soll nicht Generalissimus bleiben, sondern durch General
Guillaumet ersetzt werden.

Herv« ist nicht zufrieden.
Genf, 24. Nov. Heros erklärt in der . Bictoire". daß die

englisch-französische Hilfeleistung für Italien nicht ausreichend
fei. Man müsse das Größte wagen, um Italien zu retten, da
es sich ja gewisiermaßen au» Sympathie für Frankreich in den
Weltkrieg gestürzt habe.

a Gemarkung Oestri

Weinberg Pflänzer 15 ar 32 (jDQ
p Rute
30 Mk.

Alteck 4 77 26 ,.
„ Doosberg 9 95 40 „

«leie Hanielpöhl 19 „ 62 39 „
«inberg Doosberg 80 .. 08 48 „

„ Eiserpsad 27 .. 97 " 59 „

^cker untere Bein 4 .. 33
„ Mittclbein

Weinberg Pöl
8
3 „ 89

„ 81
"

35 „
„ Eiserpsad 9 .. 40 69 „

Eiserweg 7 „ 32 41 ..
P »l 13 „ 13 „ 51 ..

b ) Gemarkung Hallgar
Weinberg,berc Deetz 35 ar 70 <4111 59 Mk.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
Güter -Dersteigerung.

*** Oestrich , 20 Nov. Die gestrige Güterversteige-
kng der Erben des verstorbenen Herrn Adam Petri

hatte solgendes gute Ergebnis:

Steigerer
I Orth
H. Nägler
I . F -tzer
P . Ruppertshofen
I . Swobvda
Bereinigte Weinguts¬
besitzer Coblenz
nicht ausgeboten

Hch. Kunz"
bereinigte Weinguts-
besitzer Coblenz
Th . Kunz
I . H°lz

besitzer Coblenz.
Aus das Landstraße 50 gelegene Wohnhaus wurde
25 000 angeboten. Der Zuschlag wurde jedoch nicht

krteilt.

^bentzunterhaltung des kath,l . Jünglingsvereins.
— Oestrich , 22. Nov. Am Sonntag , den 22. Dez.

"egeht der hiesige kathol . Jünglingsverein  sein dies-
ihriges Stiftungsfest durch Vereinstheater . Nachmittag«
5̂ V24 Uhr ist Kindervorstellung, abends um 8 Uhr die
Hauptausführung. Zunächst wird das fünfakiige religiöse
^rama »Gesühnte Schuld" gegeben. Es ist ein Missions-

und gehört mit zu den allerbesten Erzeugnissen für die
"Ugendbühne. Daran schließen sich zwei lustige Einakter an,
F baß der Abend abwechslungs- und genußreich zu werden

verspricht. — Um Jrrtümern vorzubeugen sei darauf auf¬
merksam gemacht, daß die Ersterplatzkarten nicht mehr  als
irgend einen beliebigen Sitz auf den 150 ersten Stühlen sichern.
Die Nummer der Karte entspricht also keineswegs etwa einer
gleichen Stuhlnummer . Sie dient lediglich zur Kontrolle
für den Kassierer. — Im Interesse der in jetziger Zeit so
überaus wichtigen Jugendpflege ist reicher Zuspruch erwünscht,
und es wird hiermit ergebenst eingeladen. Näheres wird
noch bekannt gegeben.

Weitere Fahrtbeschränkungen.
•% Oestrich , 21. Nov ES sei darauf aufmerksam

gemacht, daß die Personenzüge 92‘ Uhr abends nach Wiesbaden
und 12*5 Uhr abends nach Rüdesheim bis auf weiteres
eingestellt sind.

Galdene Hochzeit.
X Eltville,  22. November. Am Sonntag, den 25.

November, feiern die Eheleute Andreas Rosen deck  und
Frau Margarete geb. Weiler, das Fest der »Goldenen Hoch¬
zeit" . Möge dem Jubelpaar , beide befinden sich bereits im
Alter von 75 Jahren , noch ein langer ungetrübter Lebens¬
abend beschieden sein!

Kirchliches.
* Oberwalluf, 2l^  Nov . Am Sonntag , den 25.

November, wird in der hiesigen Pfarrkirche das Fußkleid der
hl. Elisabeth zur Verehrung ausgesetzt. Zwei Uhr nach-
mittags Festpredigt, hierauf Andacht zu Ehren der hl. Elisabeth.
Wer an diesem Tage nach würdigem Empfange der hl.
Sakramente die hiesige Pfarrkirche besucht und die gewöhnlichen
Ablaßgebete nach der Meinung des hl. Vaters verrichtet,
kann einen vollkommenen Ablaß gewinnen.

Höchstpreisüderschreitung.
* Für „Beste-Birnen ", die unter die zweite Gruppe der

Birnen fallen, war ein Höchstpreis von 20 Pfg. für das Pfund
festgesetzt. Der Händler Adolf Ambrosius  in Schierstein,
der sich 30 Pfg . für das Pfund dieser Birnen bezahlen ließ,
wurde vom Schöffengericht mll einer Geldstrafe von 50 Mk.
bestraft. ' *

Paketsendungen in» Feld.
Die Angehörigen der im Felde stehenden Krieger seien

darauf aufmerksam gemacht, daß wegen des Weihnachtsverkehrs
voraussichtlich in der Zeit vom 9. bis 25. Dezember Privat¬
pakete und in der Zeit vom 15. bis 25. Dezember Feldpost-
paketchen bei den Postanstalten nicht angenommen werden.

Das begehrte Leder.
In letzter Zeit werden vielfach Fahrräder von der Straße

weggenommen und nachdem man sich die Sättel angeeignet,
wieder an die Fundstelle zurückgebracht. Den Dieben ist es
augenscheinlich lediglich darum zu tun, Leder zu Schuh-
reparaturen zu erhalten.

Derd »ppelnng der Frachtsätze.
Vom 20. Novqprber 1917 an wird für die Beförderung

von Gepäck- und Expreßgut das Doppelte der bisherigen
Fracht erhoben. Als Mindestgebühr werden für jede Sendung
erhoben : im Gepäckverkehr I Mark, im Expreßoerkehr bei

• Beförderung in Personenzügen 1 Mark, bei Beförderung in
Schnellzügen 2 Mark.

Ein Einbrecher 'erschaffen.
' Höchst a. M , 21. Novbr. In einem Hause der

Jahnstraße wurde in der vergangenen Nacht ein Einbrecher
von einem Schutzmann überrascht. Als der Dieb sich bei
seiner Verhaftung zur Wehr setzte und erbitterten Widerstand
leistete, machte der Beamte von seiner Waffe Gebrauch und
schoß ihn nieder, so daß der Tod auf der Stelle eintrat.

Eine Einbrecherbandk A .-G.
"Aus  Höchst a. M. wird gemeldet: Der Einbruch in

der Hermannschen Villa, bei dem ein Einbrecher erschossen
wurde, entpuppt sich nach den Ermittlungen der hiesigen
Polizei als ein „Aktienunternehmen" größten Stils . Bis
jetzt wurden von der Bande, die seit geraumer Zeit die Stadt
durch Einbrüche unsicher machte, sechs Personen  verhaftet,
darunter drei Polen . Weitere Verhaftungen stehen bevor.
Insgesamt wurde bislang die Beteiligung von 10 Burschen
an den hiesigen Einbrüchen festgestellt. Das Haupt der Bande,
der jugendliche Hans Vogel  von hier, wurde heute in
frühester Morgenstunde verhaftet . Vogel war auch bei dem
gestrigen Einbruch beteiligt. Die Bande unterhielt auch
engste Beziehungen zu der am Montag in Frankfurt sestge-
nommenen sechsköpfigen Diebsgesellschast und „arbeitete" mit
dieser oft gemeinsam. Die in der Billa Hermann gestohlene
kostbare Wäsche war von d n Dieben polnischer Nation an
ihre zahlreich hier wohnenden Landsmänninnen verkauft
worden, die stolz die Spitzenhemden und sonstigen Sachen
zur Schau trugen , sie aber jetzt wieder herausgeben mußten.
Ein großer Teil der Wäsche wurde noch in Frankfurt auf¬
gefunden. — Uebrigens war von der Bande für die letzte
Nacht ein neuer Einbruch in eine andre Villa geplant, der
aber durch ihre Verhaftung vereitelt wurde.

Zum. Mord i« Frankfurt a. M.
Die Kriminalpolizei hat in der Wohnung des des Mordes

an der Eisenbahnschäffnerin Weigel  dringend verdächtigen
Krankenhausdieners Karl Martin Suter  in Mannheim eine
eingehende Haussuchung vorgenommen. , Dabei würde u. a.
ein großer Koffer mit neuen Kleidungsstücken aufgefunden.
Aus dem ganzen Sachverhalt ist darauf zu schließen, daß
diese Kleider von Einbrüchen herrühren , die Suter unter¬
nommen hat . Die Kleider sind auf dem hiesigen Polizei¬
präsidium eingetroffen und können dort von den Leuten, die
bestohlen worden sind, besichtigt werden. Von dem Mörder
selbst hat man bis jetzt noch keine Spur.

Der Nassauer Raiffeisenverband
zu Frankfurt a. M . hält seine diesjährige Haupttagung, den
Verbandstag , am Mittwoch den 5. Dezember, vormittags
10 Uhr, in Limburg a. d. L. im großen Saale des „Hotels
zur alten Post " ab. Die Tagesordnung sieht neben dem
Jahresbericht des Verbgndsdirektors noch den allgemein
interessierenden Vortrag des Regierungsrats Dr . Rang,
des Direktors des Generalverbandes in Berlin, vor : „Be¬
deutung der Genossenschaft für die Wiederaufrichtung und
Förderung der landwirtschaftlichenBetriebe nach dem Kriege."

Ein schweres Explofionsunglück.
TU Frankfurt  a . M,  21 . Novbr. („Tel. Union").

Gestern 9 Uhr 50 abends erfolgte in der Fabrik Griesheim
Elektron eine Explosion, die einen Brand verursachte, der
durch Uebergreifen auf ein Holzlager weithin sichtbar wurde.
Das Feuer konnte innerhalb weniger Stunden gelöscht werden.
Es steht noch nicht fest, in wie weit Verluste an Menschen-
leben zu beklagen sind; 5 Personen werden als vermißt, und
12 als verletzt gemeldet ; der Betrieb wird aufrecht erhalten.

Ein »erwegener Diebstahl.
© Memmrlsheim  i . T ., 2t . No». Hier wurde

ein Diebstahl ausgeführt , der an Verwegenheit der Ausführung
seinesgleichen suchen dürfte . Aus einem Landhause räumten
Einbrecher die Möbel aus und packten sie auf einen eigens
dazu mitgebrachten Wagen. Dann schlachteten sie in dem
Stall des Hauses die vier feisten Schweine ab, verstauten
die Tiere ebenfalls auf den Wagen und fuhren unter dem
Schutz der Nacht von dannen, vermutlich in der Richtung nach
Höchst. Von den Dieben fehlt bislang jede Spur.
Pr »f. Sauerbruchs bewegliche künstliche Hand.

Am „Kriegsärztlichen Abend" im Kaiserin-Friedrich-Haus
sprach Professor Sauerbruch .Zürich über seine Methode, be¬
wegliche künstliche Hände herzustellen. Diese Methode beruht
darauf , daß die Muskulatur der amputierten Glieder zu Kraft-
wulsten umgewandelt wird und mittels eines Elfenbeinstistes,
der sich in einem Hautkanal befindet, die Kraft der Musku¬
latur auf die künstliche Hand übertragen wird. Schwierig¬
keiten bereitete nur die Mechanik der künstlichen Hand, die
Sauerbruch mit Hilfe von Ingenieuren immer mehr verbessert
hat . Die neueste Konstruktion, eine Arbeitsklaue, ließ erkennen,
daß mittels der Methode von Sauerbruch die Arbeitsfähig¬
keit der Amputierten ganz wesentlich verbessert worden ist.

weinzeitung.
Versteigerung 1917er Naturmoste.

*** Kiedrich,  20 . Nov. Bei der heutigen Versteige¬
rung 1917er Moste des hiesigen Winzervereins wurden bei
sehr gutem Besuche folgende hohe Preise erlöst:

Nr. Faß (Stück) Steigerer Preis Mk.
1 7t Buschmann , Kiedrich 6560
2 „ Reuter , Rauenthal 6610
3 7. zurück 3050
4 „ Körner , Rauenthal! 3610
5 „ zurück 3310
6 1,

11 Müller 6910
7 zurück 6060
8 zurück 6300

66209 Brogsitter , Wiesbaden
10 zurück 3450
11 „ Jffland , Eltville 3810
12 Vt zurück 6500
13 „ Brogsitter 6660
11 „ Rehm , Kiedrich 6530
15 zurück 6600
16 „ Macky 6800
17 7, Körner 3910
18 Rehm 3890
19 Dr . Moritz 3510
20 V, Brogsitter 7000
21 7, Jffland 4010
22 Vt Brogsitter 6870
23 7, zurück 3000
24 7t Müller 6860
25 zurück 6860
26 ff zurück 6870
27 Sühnlein , Schierstein 6900
28 17/z zurück 3510
29 Rehm 3560
30 " Reuter 3580
31 zurück 3600
32 „ Levitta , Wiesbaden 3300
33 zurück 3580
34 " Körner 4010
35 zurück 3600
36 Rehm 4300
37 n ders 4280
38 .. ders. 4310
39 lll zürück 6510
40 zurück 6510
41 Körner 7310
42
43

V. ders.
zurück 3700

4020

41 Rehm 4020
45 " ders. 4290
46 ders. 4300
47 ders. 4130
48 7i Müller 7220
49 Brogsitter 7410
50 V* Rehm 4610
51 Buschmann 4310
52 Körner 4410
53 Rehm 4430
54 ders. 4530
55 „ zurück 4610

Der gesamte Erlös stellte sich auf 209 100 Mk. ohne Fässer.

Lin wort über deutsche
Srauenkleidung.

Die gerade Linie der Röcke wird
jetzt vielfach durch passen- und An-
sätze unterbrochen. Line organi che
Verbindung von Stuf « und Rock sollte
dabei nicht außer acht gelassen werden.
Die Verwendung von zweierlei S osten
ist dieser Machart besonders günstig,
was wir auch an nebenstehenderVor¬
lage beobachten können . Der offene
Fragen , Aermelaufschläge und die
untere kälft « der hübschen L !us«
wurde aus lila und schwarz ge-
punktetem Stoff gearbeitet , der mit
dem oberen Rockteil übereinstimmt.
Di « übrigen Teil« der Vluse und des
Rocks sind aus glattem lila Stoff
hergestellt . Unsere hier gezeigte offene
Lluse kann auch geschloffen getragen
werden. Der hübsche Rock ist faden-
gerade und oben «ingereiht . Recht
eigenartig nehmen sich die über den
Rockansatz greifenden Taschen aus.
Das nette Meid kann mit Lilfz eines
Lavoritschnittes von jeder Lrau selber
gearbeitet werden. Schnitt zur Bluse
unter Nr. 6729 in 40. 42. 44. 46. 48.
SO, 52,54 cm halber Oberweite 60 Pf .,
zum Rock unter Nr. 5538 in 96. 100,
108 . 116, 125 cm küftweite 80 Pf.
Su beziehen durch die Modenzentrale.
Dresden -N. S. &• 6.



——

Volks - und Kmgf9w{rtr<ftaft.
□ Aufbewahrung der Kartoffeln . Die diesjährige

Kartoffelernte ist glücklicherweiseso ausgefallen, daß kein
Mangel an Kartoffeln eintreten kann, wenn nicht große
Mengen verderben. TS muß daher alles geschehen, um
die Ernte möglichst ohne Verluste zu erhalten. Dazu ist
es nötig, daß die folgenden Maßnahmen überall mit
größter Gewiffenhastigkeit durchgeführt werden. Vor dem
Lagern stnd alle faulen, kranken und verletzten Kartoffeln
auszulesen, damit nur gesunde Kartoffeln inS Lager
kommen. Mit den Kartoffeln muß beim Einlagern und
während deS Lagern» sorgfältig umgegangen werden,
damit nicht von neuem Verletzungen, die leicht zu Fäulnis
Anlaß geben, entstehen. In den Lagern dürfen die Kartoffeln
nicht zu hoch aufgeschüttet werden. Soweit angängig, soll
man sie nicht höher als 80 Zentimeter aufschütten, nur in
besonders gut vorbereiteten Lagerstätten und bei dauer¬
haften Sorten ist eine höhere Lagerung ohne Nachteil zu¬
lässig. Die Aufbewahrungsräume müssen trocken, kühl und
leicht lüftbar fein. Keinesfalls dürfen die Kartoffeln in
Säcken oder geschloffenen Kisten aufbewahrt werden. Die
beste Lagertemperatur ist 2 bi» 8 Grad . Keller und sonstige
Räume , die nicht auf diese Temperatur abzukühlen sind,
sind für die Kartoffellagerung ungeeignet. Die Kartoffeln
sind aber auch vor Frost zu schützen. Längere Aufbe¬
wahrungen bei Temperaturen um 0 Grad machen sie süß.
Bei tieferen Temperaturen als —2 Grad Celsius erfrieren
sie. Lagernde Kartoffeln müssen ständig beobachtet werden.
Zeigen sich Nester von Faulen , so sind sie sorgfältig zu
verlesen, da Fäulnis ansteckend ist.

□ Neue Bestimmungen für Selbstversorger . Nach
der Verordnung de» Bundesrats vom 13. November dürfen
die Unternehmer landwirtschaftlicher Betriebe in der Zeit
vom 16. November 1917 bis 15. August 1918 zur Ernährung
der Selbstversorger auf den Kopf und Monat nunmebr
insgesamt 2 Kilogramm Hafer und Gerste und 1 Kilogramm
Hülsenfrüchte verwenden. Zur Fütterung des im Be¬
triebe gehaltenen Viehs sind auf den ganzen genannten
Zeitraumm , freigegeben worden insgesamt 6 Zentner Hafer
oder Gemenge für daS Pferd oder Maultier und insge¬
samt 2 Zentner für die zur Zucht verwendeten Zucht¬
bullen mit Genehmigung des Kommunaloerbandes , seiner
mit Genehmigung des Kommunalverbandes bis zu 45
Pfund Hafer , Gemenge oder Gerste für Zuchtsauen bei
jedem Wurfe und V» Pfund täglich für Eber, die zum
Sprung benutzt werden. Line weitere Freigabe von Hafer,
Gerste, Gemenge oder Hülsenfrüchten zur Ernährung oder
Verfütterung steht nicht in Aussicht. Es kann daher nun¬
mehr für jeden landwirtschaftlichen Betrieb berechnet
werden, wieviel er von diesen Früchten zurückbehalten darf
und wieviel abgeliefert werden muß. Die Einschränkung,
die den Landwirten mit diesen Festsetzungen auferlegt
werden mußte, ist hart und drückend. Aber sie war urt*
vermeidlich, um den ohnedies schon auf das unbedingt
erforderliche Maß zurückgesetzten Anforderungen des Heeres
Genüge zu tun . Auf die größte Beschleunigung der Ab¬
lieferungen muß im Interesse deS. Heeres , das bisher nur
mit unzureichenden Mengen versorgt werden konnte, mit
allen Mitteln hingewirkt werden.

O Fabrpreisermötzigüng zum Besuch Verwundeter
Dir Bestimmungen über die Gewährung von Fahrpreis^
ermäßigungen zum Besuche kranker oder verwundeter oder
zur Beerdigung verstorbener deutscher Kriegsteilnehmer
find geändert worden. Bis jetzt genügte zur Erlangung
der Fahrkarten zum ermäßigten Preise ein Ausweis von
der Ortspolizeibehörde . In Zukunft muß außer diesem
Ausweis noch eine mit Siegel oder Stempel versehene
Bestätigung oder ein Telegramm der Lazarettoerwaltung
oder deS behandelnden Arztes über die Erkrankung, Ver¬
wundung oder das Ableben des Kriegsteilnehmers vor.
gelegt werden. In dieser Bestätigung muß ausdrücklich
gesagt sein, daß einem Besuche des Verwundeten »der
Kranken nichts entgegensteht.

o Erhöhung der ärztlichen Honorare in Sicht . Der
Ausschuß der Preußischen Ärztekammer wird fich demnächst
mit der Frage einer Erhöhung der ärztlichen Gebühren¬
ordnung während des Krieges beschäftigen. Die Ärzte¬
kammer von Ostpreußen wünscht eine Erhöhung der Ge-
bührensätze um 50 % ; der Berliner Arztekorrespondenz ist
aber dieser „Kriegszuschlag" noch zu gering, und sie
empfiehlt eine Erhöhung um mindestens 100 %. Nur die
Lumpe find bescheidenl

Verantwortlich: Adam Etienne , Oestrich.

Elektp . Install .»Material
Flach ;, Wiesbaden, JSfÄSSJÜ TeL 747

Pöting, de»26. d. Mls., mmiltap II Mr,
werden auf dem Wach Holderhof

5 (litt uli 3 pp jitpn
sowie

1 junger Iiegenbock
öffentlich meistbietend versteigert.

Von der Anstalt werden alle Sorten Gemüse und
Rüben angekaust. Angebote können jederzeit gemacht werden.

Landes -Heil - u. Pflege -Anstalt Eichberg,
Station Hattenheim, Rheingau.

SnmWMWiM
Am Montag , den 26. November 1917, abends 6 Uhr,

in der Wirtschaft des Herrn Karl Saurmann  laßt
Fräulein Elisabeth Blümlein in Winkel ihre in der
Winkeler und Mittelheimer Gemarkung belegenen Weinberge
und Aecker unter günstigen Bedingungen öffentlich zum
Verkaufe ausbieten:

a) Winkeler Gemarkung:
68 Ruten 88 Schuh Acker im Dachsbau,

121
66
12

100

12
52
72
56
56

Weinberg am Hurenpfad,
„ im Ec itebringer
„ im oberen Lett,

Acker am Schnitterweg,

b) Mittelheimer Gemarkung:
64. Ruten 16 Schuh Weinberg im Burkart,
86 „ 32 „ ., „ Edelmann,
70 „ 20 „ „ „ Oberberg,
71 „ 72 „ „ „ Kuckucksloch,
49 „ 68 „ „ „ Honigberg,
24 » 72 „ „ „ Oberberg,
49 « 88 „ „ „ Burkart.

Mehrere

trächtige Rinder
sowie ein sstrungfähiger 18  Monate alter

Bulle iÄ««ch.Wj
stehen zu verkaufen.

A . Setp , Kiedrich (Nheingau).

ßrundfliicks-Uerkauf
Montag , den 26 .Nonernder 1917,

nachmittags 5 Uhr,
lassen die Erben der verstorbenen Eheleute Ioh . Gg . Weis
und Anna Maria , geborene Singer , ihre sämtlichen in den
Gemarkungen Erbach , Eltville und Neudorf gelegenen
Weinberge , Aecker und Wiesen auf dem Rathause zu
Erbach  öffentlich meistbietend zum Verkauf ausbieten.

Die Bedingungen können auf der Bürgermeisterei vor¬
her eingesehen werden.

Kriegs-Trauerbildchen
als

Andenken an Gefallene
# in verschiedenen Mustern vorrätig’

und mit Eindruck sefort lieferbar.
Buchdruckerei des

Rheingauer Bürgerfreund
Oestrich am Rhein.

M !!s!Iil!!lH!HI!IIlI!l>IIII»II»II,MIMNMMNIia,MMI« ,IN!!MMMM!KMl!MMMM!II!IM>fiI„H!!!l,„!I!I!IIIII,!!!IlW?WMUW

1 Bobctnn Lgerl \f  Uhrmacher , m
Ns'ÄdaMg sortierter Lager In W"

Uhren, Gold - und Silberwaren 1
aller ütf zu flüsterst billigen preisen.

Srsst« Russsab! In Herren» und Domendrillen. Kneifet,
Thermometer und Sarvmelrc. Z-2

»flmt11ck,  Reparaturen  an HJhrê. - cbmuckfncksn und Z
ptlfwea Segenstflnden werden gut und billig  ausgesllbrt . ^

| Gestrick a. Kb., Landstraße Kr. 16. j

Gratistage!
Vom 18. November bis 2 Dezember

erhält jeder, der sich bei mir eine Austiahme von
Mk. 4.50 an bestellt

Ganz umsonst
sein Bild mit Karton 18X24.

Moderne fotos in künstlerifcher̂Nussübrung.
Skizzen in jeder Größe, Vergrößerungen und Ver-

kleinerungen nach jedem Bilde.
Aufnahmen bei jeder Witterung von 9—7 Uhr,

in gut geheizten Räumen.
Schnelle Bedienung ! Nur erstklassigesMaterial!

KM$tJn«lier Toto-€UKlfa
WIESBADEN,  1 Michelsberg 1

Haltestelle derElektrischen
Linie 2 (rot ) und

3 (blau).

Miiliiiiiiliillr.

EJCac 3. &6 . Ndrian *o

lliofspedlteure S. M. des Kaisers u. Königs Z
ßobnbofstc.

Nr. 6 Wiesbaden °

Möbeltransporte [
noch allen VILbrn des Sn, und Nuslandes  I

Verpackung von Lias , Vvczellan , 1c.
SewSdrle kackmoister 4 Ligenes Personal |

iiiiuiiniitiiiiiuuiimiuuiiiwuiwniimumiiiiMiuiimiiinuiiiiimiriiiiiiiii#

§ telier . für mod . Fotografie
Schusterstr . 28 MAINZ Schusterstr . 28

Moderne Fotos , Fotoskizzen, Gruppenbilder, Heimaufnahmen
Vergrösserungen nach jedem Bild. Grosses Lager in
Broschen und Anhänger. Aufnahmen dazu gratis.

12 Postkarten v. Mk. 2.50 an, 12 Fotos -50 Pfg. 12 Fotos Mk. 1.—.
Reisepassbilderin sofort . Ausführung.
Aufnahmebei jed. Witterung, bis abends 9 Uhr. Sonntags v. vorm. 10 bis mitt. 2 Uhr geöffnet
Elektr. Kopieranstalt, Entwickeln von Film u. Platten u. Abzüge

auch fürs Feld.

Neu eingttreifem
Erstklassige Qualität schwar¬
zes Tuch für Kostüme u.

Mäntel , sowie graue
Kostümstoffe — Normal¬
hemden und Hosen —
Damen - u. Kinderschürzen
— schöne Waschstoffe für
Kleider und Schürzen —
Strickwolle u vielts andere.

6fflst Strauss, Oestrich,
- Fernsprecher 1.

Di«
reichhaltigste,
Interessanteste und
gediegenste

ieilschriltnir lenen
Kleinlief-Züchter

ist und bleibt dio

BERLIN SO.16
CSpenicker Strasse 71.

In der Tier >BOrss finden
Sie alles Wissenswerte über
Geflügel , Hunde, Zimmer¬
vögel,Kaninchen,Ziegen,
Schafe , Bienen , Aquarien

UBW. USW.

Abonnementspreis i
Bei der Post bestellt

pro Quartalf. Selbstabholer
nur 1,10 Mk.,

frei ins Haus nur t,22 Mk.
Erstklassig. Insertlonsorgan.

m Originalprs.
beförd. die Ex*
ped. d. Zeitung.

Verlangen Sie Prohennmmer , 81«
erhalten dieselbe grat , n. franko.

und junge

Burschen
zur Bedienung von Maschine»

gejucht."**

Geisenheim a. Nh.

Mellern.
Meilerinne«

sucht
Eltviller Maizfabri!

Preislisten, Fakturen
liefert Adam Etlenns . Osstrloh

nimmt ständig an
Chemisch« Fabrik, Wiikd.

Zuoerläsfigerfubrmann
Kost und Wohnung im Hause
sofort gesucht.
Carl Gosst, Hattenhei« .

Suche zum 1. Dezember
ein tüchtiges fleißigesMdchen
für Hausarbeit . Lohn 30

Angebote an die Expedition
dieses Blattes.

Wegen Verminderung des
Viehbestandes sind

Iiragtndt ml. itllttd (l
und ein

guter Zudwiitd
mit Garantie zu verkaufen

Peter Joseph Sturm 1. >"
Pauenthal.

..chh,...,lll>....»ll,....iM>...,ilIl'....fllb.:.ii>!jV

Preis 60  Pfg.

Zu haben

in der Expedition
de«

„Rheingauer
Bürgerfreund ."

Oestrich am Rhei»
und bei Herrn

Joseph Dtoog»
Nieder -Walluf.
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